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Beschreibung

[0001] Störungen des Gleichgewichtsorgans im 
menschlichen Innenohr sowie Störungen in der Sig-
nalverarbeitung der Gleichgewichtsinformation im 
menschlichen Hirnstamm führen häufig zu einer un-
willkürlichen Driftbewegung der Augen in eine Rich-
tung mit einer schnellen Rückstellbewegung in die 
Gegenrichtung (so genannter „Nystagmus").

[0002] Dieser Nystagmus kann allerdings nur in 
ausgeprägter Form beim Patienten ohne Hilfsmittel 
festgestellt werden, da der Nystagmus beim Betrach-
ten feststehender Gegenstände (so genannte „Blick-
fixation") in der Regel unterdrückt wird. Zur Vermei-
dung der Blickfixation wird eine Nystagmusbrille ein-
gesetzt, welche in einem umlaufenden Brillenrahmen 
zwei Lupengläser mit +20 Dioptrien besitzt, die eine 
Blickfixation der untersuchten Person verhindern.

Stand der Technik

[0003] In DE 37 22 552 C2 wird eine solche Nystag-
musbrille beschrieben, die zusätzlich zwischen der 
Lichtquelle im Inneren des Brillengehäuses und den 
Augen der untersuchten Person eine Abschirmung 
aufweist, die eine indirekte Beleuchtung für die Au-
gen ergibt. Das so erzeugte diffuse Licht verhindert, 
dass reflektierte Abbildungen der Lichtquelle im Lu-
penglas von der untersuchten Person erkannt und fi-
xiert werden können.

[0004] In DE 198 57 000 A1 wird eine Anordnung zu 
Vermessung von Teilabschnitten des Auges, insbe-
sondere der Vorderkammertiefe, beschrieben, die 
zur spaltförmigen Beleuchtung der Vorderkammer 
eine Reihe von punktförmigen Lichtquellen, in der 
Patentzeichnung als Leuchtdioden gekennzeichnet, 
aufweist.

[0005] Die Patentschrift DE 197 30 680 C1 be-
schreibt einen Drucktaster, der einen umlaufenden 
Ring aufweist, welcher an zwei Seiten bis zur Höhe 
der nicht eingedrückten Taste abschließt und an zwei 
weiteren Seiten bis zur Höhe des Betätigungshubs 
abgesenkt ist.

[0006] Die Nachteile bisheriger Ausführungen einer 
Nystagmusbrille mit Batteriebeleuchtung werden im 
Folgenden näher erläutert: 

a) Bislang werden herkömmliche Glühbirnen ver-
wendet (z.B. Fa. Dräger und Heerhorst, 37077 
Göttingen, Typ 501/11). Durch den relativ hohen 
Stromverbrauch von 0,5 A bei 4,5V Batteriespan-
nung ist die Kapazität eines Batteriesatzes (beim 
Einsatz von Alkali-Mangan-Zellen mit einer Batte-
riekapazität von 8000 mAh) nach ca. 16 Stunden 
erschöpft.
b) Weiterhin werden bei den bislang eingesetzten 
Modellen einfache bistabile Druckschalter ver-

wendet, die aufgrund ihrer Bauform anfällig für ein 
versehentliches Betätigen sind. Bei einmaliger 
Betätigung bleibt die Beleuchtung hierbei kontini-
uerlich eingeschaltet. Wegen des hohen Strom-
verbrauchs kommt es im klinischen Alltag häufig 
vor, daß ein Batteriesatz durch ein versehentli-
ches Einschalten verbraucht wird und die Nystag-
musbrille für die weitere Verwendung ohne vorhe-
rigen Batteriewechsel unbrauchbar ist. Da viele 
Nystagmusformen nur kurzzeitig erkennbar sind, 
ist eine zuverlässige Funktion entscheidend für 
die Qualität der Untersuchung.

Aufgabenstellung

[0007] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, 
eine Nystagmusbrille zu schaffen, die über einen län-
geren Zeitraum einsatzbereit ist und zuverlässig ar-
beitet.

[0008] Diese Aufgabe wird durch die im Patentan-
spruch und seinem Unteranspruch aufgeführten 
Merkmale (diffuse, mit Reflektoren versehene weiß
leuchtende Leuchtdioden in Verbindung mit einer 
Zeitschaltung zur Begrenzung der Leuchtdauer, Be-
rührschutz des Tastschalters zur Vermeidung einer 
versehentlichen Betätigung) gelöst.

[0009] Die mit der Erfindung erreichten Vorteile be-
stehen darin, daß durch die Verwendung weiß leuch-
tender lichtemittierender Dioden mit Reflektoren der 
Stromverbrauch auf Werte um 9 mA bei Verwendung 
von zwei Dioden gegenüber herkömmlichen Glühbir-
nen wesentlich gesenkt wird. Eine weitere Senkung 
des Stromverbrauchs wird durch die Verwendung ei-
ner Zeitschaltung erreicht, die die Einschaltdauer auf 
ca. 30–60 s begrenzt, was praxisnahen Untersu-
chungsspannen entspricht. Ein überflüssiger Strom-
verbrauch wird dadurch verhindert. Pro Diode wird 
eine Helligkeit von ca. 0,9 Cd erzeugt, die für eine 
Untersuchung auch bei mäßiger Umgebungshellig-
keit ausreicht. Rechnerisch ergibt sich bei Verwen-
dung von Alkali-Mangan-Batterien der Größe C (sog. 
„Baby"-Zellen) mit einer Kapazität von 7800–8000 
mAh eine Betriebsdauer von ca. 870 h.

[0010] Zusätzlich wird ein unbeabsichtigtes Auslö-
sen der Beleuchtung durch den ringförmigen Ein-
schaltschutz vermieden.

Ausführungsbeispiel

[0011] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in 
der Zeichnung dargestellt und wird im Folgenden nä-
her beschrieben.

[0012] Es zeigen

[0013] Fig. 1 Frontansicht von der Patientenseite
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[0014] Fig. 2 Seitenansicht

[0015] Im Batteriehandgriff sind zwei Batterien Bau-
art LR14 („Babyzellen") (2) in Serienschaltung unter-
gebracht. Die Stromverbindung wird von den Batteri-
en über eine elektronische Zeitschaltung im Batterie-
handgriff (3) zu einem Tastschalter (5) geführt, der 
mit einem ringförmigen Berührschutz (4) gegen un-
beabsichtigtes Betätigen gesichert ist. Der Steg (6) 
verbindet den Batteriehandgriff mit dem Brillenkörper, 
an deren seitlichen Blenden (8) jeweils eine weiß
leuchtende Leuchtdiode mit Reflektor (9) befestigt ist. 
Die Leuchtdioden beleuchten diffus die Oberfläche 
der Hornhaut des Patienten (11), ohne Streulicht auf 
die Lupengläser (10) zu werfen, so daß eine optimale 
Sicht des Untersuchers auf die Augenoberfläche des 
Patienten ermöglicht wird.

Patentansprüche

1.  Nystagmusbrille mit einer Stromquelle und mit 
einem Brillenrahmen, in dessen Innerem seitlich dif-
fus leuchtende Lichtquellen angebracht sind, da-
durch gekennzeichnet,  
daß die Lichtquellen weiß leuchtende, mit Reflekto-
ren versehene lichtemittierende Dioden (LED) sind 
und  
daß zwischen die Stromquelle und die lichtemittie-
renden Dioden eine elektronische Zeitschaltung ge-
schaltet ist, die durch Betätigen eines Tastschalters 
die Lichtquellen für eine vorbestimmte Zeitdauer ein-
schaltet.

2.  Nystagmusbrille nach Patentanspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß die Druckfläche des Tast-
schalters von einem Schutzring aus Kunststoff umge-
ben ist, der ein versehentliches Betätigen des Tast-
schalters verhindert.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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